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©aupottjeilidfe ©eraißt»
gunge« ber ©toöt 8iiricp
rourbett am 28. Slpril für
folgenbe ©auprojette, teif=

roeife unter ©ebingungen, er«

teilt: 1. ô. fßfifter ÜRüller
Lvlt Gerung be! genehmigten Umbaue! £>irfcpen=
Stäben 70. 8. l; 2. $ fßfifter » Mer für einen Um«
^3'tfct)engraben 74, 3-1; 3. ©. ©cptieiber für eine

für ß=v.t»?""S ©efjneratlee 36, 3- 1; 4. g\ X. ©ölbner
b iTÇ be! £aufe! SBcrf. «Str. 573/Söroenftr. 9,

©erf & ßrempel für einen ©cpuppenanbau
Sïffi &'* 2® ätnterftr. 29, 3. 4; 6. 1. SQBetti= gurrer
®rinn'ptiftr«fi^?9®tgeüen im ^iltergebäube Slulftettung!«/

runn hlr l^ ^uai, 3- 5; 7. @. Sreper für Stbänbe«

^nfpnbpvp.Hv^ï^atonftruftion bel 3ro3familienpaufe!ffStt *®5, 3- 6; 8. 3. $. «rnft. Stiftung
IreuTi für eTn S *8, 3. 7; 9. ©. ©raber«

bergftra|e 20? 3'"^""fienpau! mit ©infriebung ©onnen«

bnsÄJr^" «nliufrige« 8iiri<pfeebapn. Um

fpif w t ^ ^trfcfjt fortroäprenb rege ©autätig«

hitrA !• c^ri^ ^mbau ber Sinflufrigen, teilroeife auef)

8p« f.- ^'O^Itatiüusarbeiten auf ber alten Sinie für
tiiinm ff" ^flrtfcpen ©etrieb bebingt finb. @0 muff
numnepr bte boppelfpurige ©ifenbapnbrücfe oor bem

alten Utmbergtunnet, bie bilper über bal früpere ©ipt«
bett füprte, oerfeproinben. Ser alte glufjlauf unter ber
©rücfe ift bereitl aufgefüllt. ©eim ©apnpof SBiebifon
unb brüben in ber ©nge finb ©erbinbunglroeicpen ein«

gelegt roorben, um ben ©etrieb auf biefer ©trecte für
einige 3^it eingeleifig burcpfüpren ju tonnen. SÖtit bem
SKbbrucp ber flujjabroärt! gelegenen ©rücfenpälfte ift
bereitl begonnen roorben: mit mäcptigen ©eproeifjappa
raten roerben bie feproeren ©erbinbunglfiücte burepge
brannt. ©obalb biefer Seil entfernt ift, roirb bal ©apro
bett birett auf bie ©rbe gelegt, bal SRaterial roie Stiel
ufro. liegt bereit. Sann roirb ber ©eleifeanfcplufj erftellt
unb ber ©etrieb auf biefe ©eite oerlegt, roorauf bie anbere

Wülfte ber SBrücfe bemontiert roirb. Slllbann erft tarnt
mit bem ©erfepen ber Sötaften für bie eleftrifcpe ©trom«
leitung begonnen roerben.

StircpgcmeinDepaul ©t. fréter in 8«tt(p. ©eit
einigen Sagen ift bie ^Çaffabe bei Steubaue! an ber
fßeterpofftatt 00m ©erüfte befreit. Ser burcp bie Slrcpi«
tefturfirma ©renneifen & 3 Iter erftellte Steubau
roirtt in feiner Umgebung Überaul reboot! unb parmo«
nifep. Sit! befonberl gelungen bürfte bie trönenbe Sacp«
unb ©iebetlöfung bejeiepnet roerben, bie Sittel mit Steuern

fepr gefepieft nerbinbet. Stacp ©oHenbung roirb über bie

jroedtbienlicpe unb gebiegene 3nnenau!ftattung noep ein«

gepenb ju beriepten fein, ©inen befonbern ©cpmuct er«

pätt bal ©eftibül burcp gmei ©ebenftafeln mit ben leben!«
großen SRebaiHon! ber um bie fßetergemeinbe poepoer«
bienten fßfarrer Seo 3ubae unb Stafpar Saoater; beren

Baupolizeiliche Bewìllì-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 28. April für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-

fà q».. ' teilt: 1. H. Pfister-Müller
Abänderung des genehmigten Umbaues Hirschen-

graben 70. Z. 1; 2. H Pfister-Müller für einen Um-
Dwä'^^grab'en ^4, Z. 1; 3. B. Schneider für eine

à K^?,?bng Geßnerallee 36, Z, 1; 4. F. X. Söldner
1 7 Ä? des Hauses Vers.-Nr. 573/Löwenstr. 9,

Ners'^ ä^ller â Krempel für einen Schuppenanbau

A G tn. ^ Zlnkerstr. 29, Z. 4; 6. A. Welli-Furrer
KliiwpnN.^e N^ellen im Filtergebäude Ausstellungs-/
runà d?. ^/ ^lquai, Z. 5; 7. E. Dreher für Abände-

Kns-nb-.i« ^ndakonstruktion des Zweifamilienhauses
l»s. S! «à I. Hì Tr»st.S«stunz

àreust
für à M ^ämistraße 48, Z. 7; 9. G. Graber-

bergstraße 2ch Z ^anulienhaus mit Einfriedung Sonnen-

doâì"/sI?bfw der linksufrige» Zürichseebahn. Um
«^chlholzl? herum herrscht fortwährend rege Bautätig-

tlmbau der Linksufrigen, teilweise auch

d-« k.- k«.
^bstallatwnsarbeiten auf der alten Linie für

»
,"^îgen elektrischen Betrieb bedingt sind. So muß

nunmehr tue doppelspurige Eisenbahnbrücke vor dem

alten Ulmbergtunnel, die bisher über das frühere Sihl-
bett führte, verschwinden. Der alte Flußlauf unter der
Brücke ist bereits aufgefüllt. Beim Bahnhof Wiedikon
und drüben in der Enge sind Verbindungsweichen ein-
gelegt worden, um den Betrieb auf dieser Strecke für
einige Zeit eingeleisig durchführen zu können. Mit dem
Abbruch der flußabwärts gelegenen Brückenhälfte ist
bereits begonnen worden: mit mächtigen Schweißappa
raten werden die schweren Verbindungsstücke durchge
brannt. Sobald dieser Teil entfernt ist, wird das Bahn
bett direkt auf die Erde gelegt, das Material wie Kies
usw. liegt bereit. Dann wird der Geleiseanschluß erstellt
und der Betrieb auf diese Seite verlegt, worauf die andere

Hälfte der Brücke demontiert wird. Alsdann erst kann
mit dem Versetzen der Masten für die elektrische Strom-
leilung begonnen werden.

Kirchgemeindehaus St. Peter in Zürich. Seit
einigen Tagen ist die Fasfade des Neubaues an dex

Peterhofstatt vom Gerüste befreit. Der durch die Archi-
tekturfirma Brenneisen Jsler erstellte Neubau
wirkt in seiner Umgebung überaus reizvoll und harmo-
nisch. Als besonders gelungen dürfte die krönende Dach-
und Giebellösung bezeichnet werden, die Altes mit Neuem
sehr geschickt verbindet. Nach Vollendung wird über die

zweckdienliche und gediegene Innenausstattung noch ein-
gehend zu berichten sein. Einen besondern Schmuck er-
hält das Vestibül durch zwei Gedenktafeln mit den lebens-
großen Medaillons der um die Petergemeinde hochver-
dienten Pfarrer Leo Iudae und Kaspar Lavater; deren
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Ausführungen in Sronze ift Silbhauer FranzSBanger
übertragen, ber auch bie roirfungSoolIen Faffaben* unb
Rortalffulpturen gefdjaffen tjat.

KirchgetneinöehauSbau tw 3üridj*Auf}etfif)I. ®ie
Kirdhgemetnbe Aufserfiht billigte ben Antrag ber Kirchen*
pflege auf Ausführung ber erften Sauetappe
beS KirdhgemeinbehaufeS im ©ihlfelb als Rot*
ftanbBarbeit. ®er Krebit con 570,000 Fr. mirb
unter ber Sebhtgung beroidigt, bafj eine SunbeBfuboen*
tion oon minbeftenS 15% für RotftanbSarbeiten juge--
ficljert mirb.

©rfteHung eines neuen ©pmnafiumS in Sern.
®er ©tabtrat oon Sem befçhlojj ben Anfauf eines
SauplatjeS auf bem Kirchenfelb hinter bem
hiftorifc§en Rlufeum jur ©rftetlung eineB neuen
©tjmnafiumS. ®er Kaufpreis beträgt 576,000 $r. unb
mirb ber ©efeltfdhaft für baB Kunftmufeum ben Ausbau
biefeB RlufeumS erlauben, Für bie Rrojefterftetlung für
ben RiufeumBneubau foil ein SBettberoerb ftattfinben,
ber fid) auf eine größere partie beS KirdfenfelbarealS
erftrecten mirb.

Saulid)eB auB Sujern. (Korr.) Räch langen unb
fd)roierigen Sßertjanblungen fdjeint nun auch bie III. Sau*
etappe ber ©emeinnütjigen Saugenoffenfdhaft
Sujern gefiebert ju fein, rcenn aud) leiber nid^t in bem
erraarteten Umfange. ®ie Sehörben fjabett für it»re

©uboentionSberecl)nung eine ©efamtbaufumme oon runb
233,000 Fr. angenommen unb jebe roeitere SOteljrleiftung
abgelehnt. Um biefe ©umme rationell oerroenben unb
ben ©enoffenfchaftern bennod) ein paffenbeS £>etm fdjaffen
ju fönnen, mürbe oorbefjältlidE) ber 3uftimmung ber ©ub=
oentionSbehörben bie ©rftetlung oon jefjn meiteren 93ier=

jimmer-@infamilienl)äufern, in ©ruppen oon je 5 ®op=
pelhäufern, bie an ben fpang oberhalb ber Anlage ber
II. Sauetappe ju flehen fämen, befdjloffen. ®aB jur
Ausführung auBgeroähtte Sierzimmer*@infamilienhauB be*

fleht auB ©rbgefdjofj, parterre, I. ©tod unb ®acl) ftocf.
3m ©rbgefdjofî ift ein Keller unb bie 2Bafd)füd)e mit
Sabeinricl)tung oorgefeljen. ©in jroeiter Keller, (2Berf=
ftätte) mirb, menn eS ber Koftenooranfdhlag erlaubt,
ebenfalls eingebaut. ®aS parterre enthält Küc|e, Abort,
Sorplat) unb eine geräumige ©tube oon 6,5 unb 3,8 m

24,70 m" ^lädje. ®ie ©tube îann nötigenfalls burd)
eine gmifchenroanb in jroei Räume (©0= unb Arbeits*
Zimmer) auBgefdhieben merben. ®er erfte ©tocf enthält
baB ©Iternfdhlafiimmer oon 4,00 unb 3,80 m 15,20
Quabratmeter unb jmei Limmer oon runb je 10 m*
Fläche. Auch biefe beiben Limmer fönnen jmei Letten
aufnehmen. ®er ®achraum geftattet ben ©inbau oon
1—2 Qimmern.

®ie Saufoften belaufen fid) auf jirfa 23,000 Fr.
unb bie ©efamtgeftehungSfoften (einftfjlie^lich 300—500
Cluabratmeter Sanb, Sauzinfen jc.) auf jirfa 25,000 Fr.
^ieoon geht in Abzug bie ©uboention oon 20% auf
bie reinen SaüEoften, pro £>auS jirfa 4600 Fr. ®ie
Finanzierung ift fo gebadjt unb oorbereitet, baff bie

Sujerner Kantonalbanf bie I. ^ppothef in ber §öhe oon
50% beS AnlagemerteB, oerjinBtidh zu 5 —574%, bie

©tabtgemeinbe bie II. ^»ppothef mit 20% beS Anlage*
roerteS, oerzinBtich zu 5 % übernehmen mürbe. 20 %
ber SaüEoften merben als ©uboention à fonds perdu
oon ben Sef)örben geleiftet unb ber EHeft zirfa 10%,
geht' zu Soften beS fünftigen ©igenheimbefiherS. ®ie
Anzahlung beträgt 2500 Fronten, zahlbar zur Hälfte bei

Baubeginn, zur Hälfte bei RohbauooHenbung. Rr.
.§anöroerEer=Saugenoffenfchaft ©taruB. (Korr.) ®ie

£anbroerfer=Saugenoffenfdhaft ©taruB befchlofj, mit bem
Sau ber fünf SBohntjäufer auf Untererlen fofort zu he=

ginnen. ®a bie ArbeitSlofigfeit eher zu» als abnimmt,
ift biefer Sefdhlufj fehr zu begrüben, ^anbroerf unb

©eroetbe leiben eben auch unter ber allgemeinen KrifiS.
®a fann eS nur oon gutem fein, menn bie ^Betroffenen
felber initiatio oorgehen, um burd) Schaffung oon Ar*
beitBgelegenheit mieber etroaS Sehen in bie SerufStätig*
feit hineinzubringen. ®ie Saugenoffenfcljaft hat fich auB

folgenben Riitgliebern zufammengefeht: ^5. @c£)mib=Sütfc£)g,

Ard)itefturbureau, ©laruS; R. ©tüfji-Aebli, Saugefdjäft,
©laruS ; 3«r«ftl & ®iß-, Saugefd)äft, ©laruS ; ©dpoeiz-
©ternitmerfe 31. ®,, ÏÏUebeturnen ; SCfcî)ubi, ©ipfer*
meifter, ©taruB; ©. A. Sär ©öhtte, medhan. ©taferei,
©taruB; ©ebrüber §uber, mechan. ©djreineret, ©laruS;
Sit. ©rimm, fpafnermeifier, ©taruB; K. Abler, eleftrifdje
jnftaüationen, ©taruB; Sauleitung: £)err Affeltranger,
Arihiteft. ©ngere Kommifjion : 3. @chmib*Sütf(hg, Ard)i=
teft; ^»rih- Steifet, jun., Saumeifter; 9îub. ©tü|i, jun.,
Saumeifter.

®ie Konfurrenz für bie ©rmeiterung öeB glome*
rifchen KantonBfpttalB finbet bei ben oftfchuieizerifdhen
Ard^iteften regeS 3utereffe. llnlängft fanb eine erfte
Seficf)tigung beB für bie ©rmeiterung in Frage fommen*
ben ©elänbeB mit ben intereffierten Ardhiteften ftatt.
SRicljt meniger als 47 Firmen beabfict)tigen, fiih am 9Bett»
bemerb zu beteiligen.

KirdhenreHooation in äRolüB (©taruB). Stachbem
bie Kirdhgenoffen ber Sehörbe einen Krebit oon 500 Fr.
für allfällige Reparaturen ufm. beroiUigt hatten, mürbe
mit grofjem SRehr befchloffen, auf ben Antrag beB

KirdhenrateB betreffenb 3unenr enooation ber Kirdhe,
neue Seftuhlung unb eleftrifcE)e Reizung, ein*

Zutreten. ®ie Koften finb auf 44,000 Fr. oeranfchlagt;
baran ermartet man 9% SunbeB* unb Kantonsbeitrag,
ba bie Arbeit als RotftanbSarbeit ausgeführt mirb.

AIB erfte Rote für Den Sau eineB SolfSJjaufeB
in Safel beroittigte ber ©rofje Rat einen Setrag oon
450,000 Fr.

Soutötigfeit in Riehen bei Safel. 3u Riehen
entfaltet ftdh gegenroärtig eine rege Sautätigfeit. Son
ber ®ramftation „Rfaffenloh" auB ift zurzeit eine neue
etroa 8 m breite ©tra0e auBgeftecft. ®ort mürbe auf
einem ber £>eimfiätten ©enoffeufdljaft „©artenfreunb"
Safel gehörenben Sauterrain oon mehreren 3u<harten,
baB oon ber Kornfelbflrafje, bem îiefroeg unb bem
SBafferftetzenroeg eingegrenzt mirb, mit ben ©rab* unb
Fnnbamentarbeiten für eine als erfte Sauperiobe be*

Zeichnete ©ruppe oon 40 2Bohn£)äufern begonnen. Für
eine zmeite Sauperiobe ber neuen Anfieblung foKen fcfjon
mieber für 23 neue Siegenfdtiaften gezeidjnet morben fein.
Audh für 55 ßmeifamilienhäufer ber ^)eimftätten*©enoffen»
fchaft „Rieberholz", zu>ifü)en Sluttrain unb Çôftimeg,
finb bie Sauparzetlen bereits fertig auBgeftecft morben.
Ferner finb an Reubauten zu ermähnen: Am ©attern*
raeg ein im Rohbau erfteUteS, foroie ein im Aufbau be*

gonneneS SBoljnhauB. 3u>ei im Sau begonnene SBohn*
häufer befinben fid) am RarabieSroeg, ein meitereB im
Rohbau fertiges 9Bof)nhauS ift am ©ieglinroeg zu ntelben.
Für ein 2Bohnf)auS merben am Rfaffenlohroeg bie Keller*
auSgrabungen oorgenommen, zwei roeitere Sßohnhäufer
präfentieren ftdh bort im Rohbau. Ferner merben halb
in Angriff genommen je ein SSBohnhauB an ber ©onn*
eggftrafje, am Sluttrainroeg, an ber äußeren Safelftra0e,
an ber 3nzliugerftra0e, am ©hrifdhonatoeg unb an ber.
.fjacfbergerftrafse. Reun erft fürzlid) geplante Käufer
merben nöd) erfiellt an ber Riebenftra0e, fomie eineB

an ber Surgftrafje. Auf @t. ©hrifdhona ift audh baB

oor furzem abgebrannte gro0e Defonomiegebäube mieber
im Aufbau begriffen.

AbfonberungBhauB in Aaraw. Auf SorfteUungen
beB ©emeinberateS oon Aarau hat bie Regierung be*

fcf)loffen, eS fei ber Sau eineB KreiSabfonberungShaufeS
auf bem Areal ber fantonalen Kranfenanftalt (füblich
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Ausführungen in Bronze ist Bildhauer Franz Wanger
übertragen, der auch die wirkungsvollen Fassaden- und
Portalskulpturen geschaffen hat.

Kirchgemeindehausbau in Zürich-Außerfihl. Die
Kirchgemeinde Außersihl billigte den Antrag der Kirchen-
pflege auf Ausführung der ersten Bauetappe
des Kirch gemeindehau ses im Sihlfeld als Not-
standsarbeit. Der Kredit von 570,000 Fr. wird
unter der Bedingung bewilligt, daß eine Bundessubven-
tion von mindestens 15°/« für Notstandsarbeiten zuge-
sichert wird.

Erstellung eines neuen Gymnasiums in Bern.
Der Stadtrat von Bern beschloß den Ankauf eines
Bauplatzes auf dem Kirchenfeld hinter dem
historischen Museum zur Erstellung eines neuen
Gymnasiums. Der Kaufpreis beträgt 576,000 Fr. und
wird der Gesellschaft für das Kunstmuseum den Ausbau
dieses Museums erlauben. Für die Projekterstellung für
den Museumsneubau soll ein Wettbewerb stattfinden,
der sich auf eine größere Partie des Kirchenseldareals
erstrecken wird.

Bauliches aus Luzern. (Korr.) Nach langen und
schwierigen Verhandlungen scheint nun auch die ill. Bau-
etappe der Gemeinnützigen Baugenossenschaft
Luzern gesichert zu sein, wenn auch leider nicht in dem
erwarteten Umfange. Die Behörden haben für ihre
Subventionsberechnung eine Gesamtbausumme von rund
233,000 Fr. angenommen und jede weitere Mehrleistung
abgelehnt. Um diese Summe rationell verwenden und
den Genossenschaftern dennoch ein passendes Heim schaffen
zu können, wurde vorbehältlich der Zustimmung der Sub-
ventionsbehörden die Erstellung von zehn weiteren Vier-
zimmer-Einfamilienhäusern, in Gruppen von je 5 Dop-
pelhäusern, die an den Hang oberhalb der Anlage der
II. Bauetappe zu stehen kämen, beschlossen. Das zur
Ausführung ausgewählte Vierzimmer-Einfamilienhaus be-

steht aus Erdgeschoß, Parterre, I. Stock und Dachstock.

Im Erdgeschoß ist ein Keller und die Waschküche mit
Badeinrichtung vorgesehen. Ein zweiter Keller, (Werk-
stätte) wird, wenn es der Kostenvoranschlag erlaubt,
ebenfalls eingebaut. Das Parterre enthält Küche, Abort,
Vorplatz und eine geräumige Stube von 6,5 und 3,8 m
— 24,70 ir^ Fläche. Die Stube kann nötigenfalls durch
eine Zwischenwand in zwei Räume (Eß- und Arbeits-
zimmer) ausgeschieden werden. Der erste Stock enthält
das Elternschlafzimmer von 4,00 und 3.80 in — 15,20
Quadratmeter und zwei Zimmer von rund je 10
Fläche. Auch diese beiden Zimmer können zwei Betten
aufnehmen. Der Dachraum gestattet den Einbau von
1—2 Zimmern.

Die Baukosten belaufen sich auf zirka 23,000 Fr.
und die Gesamtgestehungskosten (einschließlich 300-500
Quadratmeter Land, Bauzinsen zc.) auf zirka 25,000 Fr.
Hievon geht in Abzug die Subvention von 20°/» auf
die reinen Baukosten, pro Haus zirka 4600 Fr. Die
Finanzierung ist so gedacht und vorbereitet, daß die

Luzerner Kantonalbank die I. Hypothek in der Höhe von
50°/« des Anlagewertes, verzinslich zu 5 —5^4°/°, die

Stadtgemeinde die II. Hypothek mit 20°/° des Anlage-
wertes, verzinslich zu 5°/° übernehmen würde. 20°/o
der Baukosten werden als Subvention à konäs peräu
von den Behörden geleistet und der Rest zirka 10°/o,
geht zu Lasten des künftigen Eigenheimbesitzers. Die
Anzahlung beträgt 2500 Franken, zahlbar zur Hälfte bei

Baubeginn, zur Hälfte bei Rohbauvollendung. kr.
Handwerker-Baugenossenschaft Glarus. (Korr.) Die

Handwerker-Baugenossenschaft Glarus beschloß, mit dem
Bau der fünf Wohnhäuser auf Untererlen sofort zu be-

ginnen. Da die Arbeitslosigkeit eher zu- als abnimmt,
ist dieser Beschluß sehr zu begrüßen. Handwerk und

Gewerbe leiden eben auch unter der allgemeinen Krisis.
Da kann es nur von gutem sein, wenn die Betroffenen
selber initiativ vorgehen, um durch Schaffung von Ar-
beitsgelegenheit wieder etwas Leben in die Berufstätig-
keit hineinzubringen. Die Baugenossenschaft hat sich aus
folgenden Mitgliedern zusammengesetzt: J.Schmid-Lütschg,
Architeklurbureau, Glarus; R. Stüßi Aebli, Baugeschäft,
Glarus; H. Zweifel à, Cie, Baugeschäft, Glarus; Schweiz.
Eternitwerke A..-G., Niederurnen; H. Tschudi, Gipser-
meister, Glarus; C. A. Bär Söhne, mechan. Glaserei,
Glarus; Gebrüder Huber, mechan. Schreineret, Glarus;
M. Grimm, Hafnermeister, Glarus; K. Adler, elektrische

Installationen, Glarus; Bauleitung: Herr Affeltranger,
Architekt. Engere Kommission: I. Schmid-Lütschg, Archi-
tekt; Hrch. Zweifel, juw, Baumeister; Rud. Stüßi, jun.,
Baumeister.

Die Konkurrenz für die Erweiterung des glarne-
rischen Kantonsspitals findet bei den ostschweizerischen
Architekten reges Interesse. Unlängst fand eine erste
Besichtigung des für die Erweiterung in Frage kommen-
den Geländes mit den interessierten Architekten statt.
Nicht weniger als 47 Firmen beabsichtigen, sich am Wett-
bewerb zu beteiligen.

Kirchenrenovation in Mollis (Glarus). Nachdem
die Kirchgenossen der Behörde einen Kredit von 500 Fr.
für allfällige Reparaturen usw. bewilligt hatten, wurde
mit großem Mehr beschlossen, auf den Antrag des

Kirchenrates betreffend Jnnenrenovation derKirche,
neue Bestuhlung und elektrische Heizung, ein-
zutreten. Die Kosten sind auf 44,000 Fr. veranschlagt;
daran erwartet man 9°/o Bundes- und Kantonsbeitrag,
da die Arbeit als Notstandsarbeit ausgeführt wird.

Als erste Rate für den Bau eines Volkshauses
in Basel bewilligte der Große Rat einen Betrag von
450,000 Fr.

Bautätigkeit in Riehen bei Basel. In Riehen
entfaltet sich gegenwärtig eine rege Bautätigkeit. Von
der Tramstation „Pfaffenloh" aus ist zurzeit eine neue
etwa 8 m breite Straße ausgesteckt. Dort wurde auf
einem der Heimstätten-Genossenschaft „Gartenfreund"
Basel gehörenden Bauterrain von mehreren Jucharten,
das von der Kornfeldstraße, dem Tiefweg und dem
Wasserstelzenweg eingegrenzt wird, mit den Grab- und
Fundamentarbeiten für eine als erste Bauperiode be-

zeichnete Gruppe von 40 Wohnhäusern begonnen. Für
eine zweite Bauperiöde der neuen Ansiedlung sollen schon
wieder für 23 neue Liegenschaften gezeichnet worden sein.
Auch für 55 Zweifamilienhäuser der Heimstätten-Genoffen-
schaft „Niederholz", zwischen Bluttrain und Höfliweg,
sind die Bauparzellen bereits fertig ausgesteckt worden.
Ferner sind an Neubauten zu erwähnen: Am Gattern-
weg ein im Rohbau erstelltes, sowie ein im Aufbau be-

gonnenes Wohnhaus. Zwei im Bau begonnene Wohn-
Häuser befinden sich am Paradiesweg, ein weiteres im
Rohbau fertiges Wohnhaus ist am Sieglinweg zu melden.
Für ein Wohnhaus werden am Pfaffenlohweg die Keller-
ausgrabungen vorgenommen, zwei weitere Wohnhäuser
präsentieren sich dort im Rohbau. Ferner werden bald
in Angriff genommen je ein Wohnhaus an der Sonn-
eggstraße, am Bluttrainweg. an der äußeren Baselstraße,
an der Jnzlingerstraße, am Chrischonaweg und an der
Hackbergerstraße. Neun erst kürzlich geplante Häuser
werden noch erstellt an der Riehenstraße, sowie eines

an der Burgstraße. Auf St. Chrischona ist auch das
vor kurzem abgebrannte große Oekonomiegebäude wieder
im Aufbau begriffen.

Absonderungshaus in Aarau. Auf Vorstellungen
des Gemeinderates von Aarau hat die Regierung be-

schloffen, es sei der Bau eines Kreisabsonderungshauses
auf dem Areal der kantonalen Krankenanstalt (südlich
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Menfd) feit Qahrtaufenben hinter fich hot, geigt über»
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bie ßulturentroitfelung beS oorgefchidhitichen Menfctjen iu
erftef Sinie burch ben ^Reichtum ber SBälber bebingt
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taufeube fpäter p ben oerfctjiebenen formen ber hol«
oerarbeitenben Çanbroerte neroolltommnen, am £>otse
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des neuen medizinischen Pavillons) zu erstellen. Die
^audirektion wurde eingeladen, mit Beförderung ein
Projekt vorzulegen. Der Gemeinderat von Aarau äußertà bestimmte Erwartung, daß der lange verzögerte Bau

in diesem Jahre ausgeführt wird.
Bauliches aus Rothrist (Aargau). Da die Mate-

s.^preise in den letzten Monaten eine nicht unwesent-
i!> ì ^duktion erfahren, scheint nun etwelche Besserung

der Bautätigkeit eintreten zu wollen. Verschiedene
meistens Einfamilienhäuser, sind in Angriff

?teit ^ der Stationsgegend wird in der nächsten

kialö?
" ^uzes Quartier erstehen. Auch auf der Winter-

aewäM .ftiger Höhe, werden mit Vorliebe Bauplätze
GemsN >. ^^l auch dort, wie im Dietiwart, von der

apk-n >

^duland zu ganz bescheidenen Preisen abge-

der i à ziehen es vor, von der Landstraße,
r? ^ wegen, etwas zurückzuweichen. Die rege

fübrvn ^t' die nun einsetzt, ist ohne Zweifel der Ein-
denn l. ^. ^^weindewasserversorgung zu verdanken,
M.n-àe diese wäre es vielerorts mangels günstiger

"erquellen unmöglich gewesen, sich anzusiedeln.

Das Holz in der Geschichte
des Kunstgewerbes.

Bon Th. Wolfs, Friedenau.
»v, (Nachdruck verboten.)

tureMmÄr^den verschiedenen EpochendermenschlicheuKul-
duna un'^m ^ den hauptsächlich in ihnen zur Verwen-
Namen àp^^deitung gelangenden Materialien abgeleitete

zeit" dem m"^d spricht in diesem Sinne von der „Stein-
Eisens" usm "derMetallzeitalter", dem „Zeitalterdes
wie „Zeitalter?? unsere Zeit Bezeichnungen
zität" usw " Papwres, des Dampfes, der Elektri-

zes" dagegen bm^ einem „Zeitalter des Hol-
laàno dn> ->i«° p

niemals gesprochen, eine Unter-

Denn mehr wie Ungerechtigkeit bedeutet.

-w »d-..,

in seinen Gesichtskreis getreten war, begann der Mensch
die Verwendung des Holzes zu künstlich geschaffenen Ge-
brauchszwecken, also die Verarbeitung des Holzes. Der
vom Baum gebrochene Ast, den er als erste Waffe ver-
wandte, der aus dem Ast oder dem jungen Baumstamm
roh herausgeschälte Stab, mit dessen Hilfe er einen
Graben aufzuwerfen suchte, das natürlich wachsende Ge-
hölz, in welchem er sich Aufbewahrungs-, Verteidigungs-
und wohl auch Wohnräume einzurichten suchte, und das
ihm durch seine natürlichen zahllosen Mannigfaltigkeiten
zahllose natürliche Mittel des künstlichen Gebrauches dar-
bot, mögen die ursprünglichsten Formen der Holzverwen-
dung seitens der Menschen gewesen sein, die, wenn auch
noch so roh und primitiv, doch die ersten und ursprüng-
lichsten Kennzeichen repräsentieren, die die Erhebung des

Menschen über die Tierwelt, also die ersten Ansänge
seiner Kulturentwickelung, darstellen und erkennen lassen.

Im weiteren Verlaufe seiner geistigen und Kulturent-
Wickelung traten andere Materialien in den Bereich der
Arbeit des Menschen, Steine, Metallerze, Knochen, Mu-
scheln usw., die sich ebenfalls zu technischer Bedeutung
erhoben; immer aber finden wir neben ihnen die Ver-
Wendung und Verarbeitung des Holzes, allmählich zu
höheren technischen Formen übergehend, unverdrängbar
vor, immer als wichtigstes der materiellen Kulturelemente,
dessen Bedeutung mit der fortschreitenden Kulturentwicke-
lung immer steigt, während andere Materialien, Stein,
Knochen, Horn, selbst die Metallerze, ihre technische Be-
deutung, wenn oftmals auch nur zeitweilig, ganz oder
teilweise wieder verlieren. Ein Blick vollends auf die

heutigen Naturvölker, die jetzt erst in den Kulturzuständen
leben, die der heute zivilisierte Europäer in den ver-
schiedenen Epochen als Ur- oder doch vorgeschichtlicher
Mensch seit Jahrtausenden hinter sich hat, zeigt über-
zeugend, daß, wie es bei jenen heute noch der Fall ist,
die Kulturentwickelung des vorgeschichtlichen Menschen in
erster Linie durch den Reichtum der Wälder bedingt
wurde. Am Holze lernt und übt der Mensch die zahl-
reichen Formen der gewerblichen Arbeit, die sich Jahr-
taufende später zu den verschiedenen Formen der holz-
verarbeitenden Handwerke vervollkommnen, am Holze
lernt und übt der Mensch auch seine ersten architektoni-
schen Kenntnisse und Fertigkeiten, deren erste Schöpfungen
die Pfahl- und sonstigen primitiven Holzbauten eines um
vielleicht zwanzigtausend Jahre zurückliegenden Zeitalters
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